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Nutzung / Bauaufgabe 
Das Sächsische Krankenhaus Groß-
schweidnitz ist ein Fachkrankenhaus für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Kinder- 
und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik 
und Neurologie.

Die Große Baumaßnahme »Neubau Geron-
topsychiatrisches Zentrum – GPZ« um-
fasst die zielplanerische Einordnung von 
vier erwachsenenpsychiatrischen Pflege-

stationen mit je 20 Betten sowie 20 tages-
klinischen Plätzen. Neben weiteren psy-
chiatrischen Pflegestationen handelt es 
sich dabei um die neurologische Klinik 
einschließlich des Funktions- und Diag-
nostikzentrums. 

Das Gerontopsychiatrische Zentrum be-
inhaltet drei Stationen und eine Tages-
klinik für Gerontopsychiatrie und zusätz-

lich eine Station zur Suchtbehandlung mit 
je 20 Betten.

Die gerontopsychiatrische Abteilung be-
findet sich im Erdgeschoss, die Sucht-
station im ersten Obergeschoss und die 
Tagesklink im Untergeschoss (Souterrain).

Sächsisches Krankenhaus Großschweidnitz
Neubau Gerontopsychiatrisches Zentrum

Lage und Geschichte
Die Liegenschaft des Sächsischen Kranken-
hauses Großschweidnitz befindet sich am 
Westrand der Gemeinde Großschweidnitz, 
ca. 3 km südlich der Stadt Löbau.

Die parkartig gestaltete Anlage mit ehe-
mals 34 Häusern bietet ein einheitliches 
Bild mit hohem architektonischem und 
städtebaulichem Wert.

Die Einrichtung wurde in den Jahren 1898 
bis 1902 als »Villenkolonie« nach engli-
schem Vorbild errichtet. Das Krankenhaus 
wurde am 1. April 1902 erö�net.

Der Bau erfolgte in zwei Bauetappen. 
Während in der ersten Bauetappe die 
Gebäude masse kleiner strukturiert war 

und Verblendmauerwerk das architekto-
nische Bild bestimmte, waren es in der 
zweiten Bauetappe Putzbauten mit Sand-
steinverkleidungen und -gewänden.

Seit 1990 wurde das Sächsische Kran-
kenhaus Großschweidnitz erweitert und 
saniert.

Die aufwendig restaurierten Bauten des 
Krankenhauses stehen in einer weitest-
gehend zaunlosen Parklandschaft. Sie sind 
eines der größten Baudenkmäler östlich 
von Dresden.

Die gesamte Anlage des Sächsischen 
Krankenhauses Großschweidnitz steht als 
Flächendenkmal unter Denkmalschutz.

Neubau
Um eine harmonische Ergänzung des 
Ensembles und keinen Fremdkörper ent-
stehen zu lassen, wurde ein dreige-
schossiger Baukörper platziert, der durch 
die Ausnutzung der Geländetopographie 
im nördlichen Teil lediglich zweigeschos-
sig in Erscheinung tritt.

Durch die Anordnung von zwei L-förmigen 
Stationen je Geschoss an einer zentralen 
Vertikalerschließung entstand eine klare 
und einprägsame, punktsymmetrische Ge-
bäudefigur.

Mit Errichtung des GPZ wurde eine funk-
tionale Verbesserung der Anbindung an 
das Gebäude 26 mit dem Diagnostik-
zentrum Neurologie und weitere Funk-
tionseinheiten erreicht. Beide Gebäude 
sind nun durch einen unterirdischen Gang 
miteinander verbunden.

N

Lage des Gerontopsychiatrischen  
Zentrums in der Gesamtanlage  
Sächsisches Krankenhaus Großschweidnitz



Gestaltung
Für die Qualität der Innenräume spielt 
eine natürliche Belichtung und Belüf-
tung eine große Rolle. 

Die Patientenzimmer haben Fenster mit 
geschlossener Brüstung, die eine groß-
zügige Sicht auf die Parklandschaft er-
lauben. Fluraufweitungen sorgen für eine 
direkte / indirekte Beleuchtung. Die unter-
schiedliche Farbgestaltung der Stationen 
dient den Patienten zur besseren Orien-
tierung.

Für die Fassade wurde ein heller sand-
farbener Klinker gewählt. 

In den oberen Geschossen ist die Fassade 
durch vertikale und horizontale Bänder 
plastisch gegliedert. 

Das Untergeschoss ist ohne eine plas-
tische Gliederung und wirkt somit als 
Sockelgeschoss. 

Das Gebäude hat ein Walmdach mit einer 
Neigung von 20 Prozent und anthrazit-
farbenen Dachziegeln. 

Durch diese Außengestaltung fügt sich 
das Gebäude gut in die vorhandene, 
denkmalgeschützte Parklandschaft. 

Außenanlagen
Mit der Errichtung großzügiger Grün an-
lagen und Freibereiche im Gebäudeum-
gri� wurde zum einen die historische 
Parkanlage wieder hergestellt und zum 
anderen durch neue gestaltete Bereiche 
ergänzt. Schwerpunkt bei der Gestaltung 
war die Erhaltung des parkartigen Cha-
rakters der Gesamtanlage.

An der Nord- und Ostseite des Neubaus 
wurde die historische Lindenallee ergänzt 
und wiedererrichtet. 

Für jede Station wurde ein separater Sta-
tionsgarten gescha�en, sowie ein Ersatz-
garten für die benachbarte Station 26, 
der durch die Neuordnung der Freiflächen 
am Neubau verloren ging. Die einzelnen 
Stationsgärten sind räumlich geschlos-
sene Bereiche, die durch vorhandene 
Gebäude, Heckenpflanzungen oder Zäune 
voneinander getrennt sind. Die Gestal-
tung innerhalb der Freibereiche richtete 
sich nach dem therapeutischen Konzept 
der jeweiligen Station. Sie sind barriere-

frei (für Patienten in Roll- und Pflege-
stühlen) ausgebildet oder auch mit Sport-
flächen (Suchtstation) ausgestattet.

Haustechnik
Zur Sicherung einer schnellen Handlungs-
fähigkeit des medizinischen Personals bei 
Notfällen, aber auch bei Routineanwen-
dungen wurde im Gebäude eine medizi-
nische Gasversorgung mit den Medien 
Sauersto� und Druckluft errichtet. Diese 
versorgt sowohl medizinische Funktions-
bereiche als auch Patientenzimmer.

Für einen zeitgemäßen haustechnischen 
Standard wurde jedes Patientenzimmer 
mit einer separaten Nasszelle, bestehend 
aus Dusche, Waschtisch und WC, aus-
gestattet, wobei die Ausstattung barrie-
refrei ausgeführt wurde. Jeder Station 
wurde zusätzlich ein Stationsbad zuge-
ordnet, in welchem Patienten im Bedarfs-
fall mittels spezieller Hubbadewannen und 
Personalunterstützung gebadet werden 
können. 

Aus funktionellen Gründen wurde für  
die Gebäudebeheizung ein Fußbodenhei-
zungssystem mit ca. 6 000 Quadratmetern 
Heizfläche eingebaut. Die installierte Heiz-
leistung einschließlich Warmwasserberei-

tung beträgt 650 kW, welche vom zent-
ralen Heizhaus über das Nahwärmenetz 
der Liegenschaft durch zwei Blockheiz-
kraftwerke, ergänzt durch Spitzenlast-
kessel, bereitgestellt wird.

Der hohe Technisierungsgrad und Sicher-
heitsanforderungen erfordern für Teilbe-
reiche des Gebäudes die Anbindung an 
zentrale Lüftungs- und Kälteanlagen. Die 
Raumkühlung wurde auf Funktionsräume 

mit hoher Installationsdichte und thermi-
schen Lasten, wie z. B. Schwesterndienst-
räume und Server- / Datenräume, begrenzt. 
Die Abluft ausgewählter innenliegender 
Räume sowie der Nasszellen in Patienten-
zimmern wird mittels Einzelraumventi-
latoren über das Dach abgeführt. Alle 
vorgenannten Anlagensysteme müssen 
aufgrund der Krankenhausnutzung hohen 
Hygiene- und Brandschutzanforderungen 
gerecht werden.

Für einen energiee�zienten und bedarfs-
geführten Betrieb wurden die haustech-
nischen Anlagen an das bestehende Ge-
bäudeleittechniksystem der Liegenschaft 
angebunden. 

Das gesamte Gebäude wird flächende-
ckend durch eine Brandmeldeanlage (BMA) 
überwacht. Diese alarmiert im Alarmfall 
über die Pforte direkt die Leitstelle der 
Feuerwehr. Die BMA steuert verschiede-
ne Komponenten an, wie die Rauch- und 
Wärmeabzugsanlage (RWA), die Brand-
schutztüren, die Lüftungsanlagen und die 
Brandschutzklappen in den Lüftungs-
kanälen. Die Beleuchtungsanlage, welche 
überwiegend in energiesparender LED- 
Technologie ausgeführt wurde, umfasst 
ca. 1 300 Lichtpunkte im und um das 
Gebäude. Alle Stationen sind mit einer 
Schwesternruf-, Sprech- und Videoan-
lage ausgerüstet. Die Patientenzimmer 
wurden mit TV, Telefon- und Datenan-
schlüssen ausgestattet. Für die Umset-
zung dieser Systeme wurden im GPZ 
insgesamt etwa 130 km Kabel installiert.

Gebäudedaten
 ❙ Hauptabmessungen: 45,48 m x 70,10 m
 ❙ Fläche Baugrundstück: 3 950 m2
 ❙ Unbebaute Fläche: 1 167 m2
 ❙ Bebaute Fläche: 2 783 m2
 ❙ Nutzfläche / Hauptnutzfläche: 3 521 m2
 ❙ Bruttogrundfläche: 10 136 m2
 ❙ Brutto-Rauminhalt: 30 010 m3

Baukosten
 ❙ Genehmigte Baukosten:  

23.427.000 Euro
 ❙ davon Eigenmittel SKH  

Groß schweidnitz: 8.427.000 Euro
 ❙ Kosten der vom Nutzer  

zu beschaffenden Einrichtungen: 
1.102.300 Euro




